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Die Weimarer Republik – 
Demokratie ohne Demokraten? 

1 Die Revolution von 1918/19 

Angesichts der aussichtslosen militärischen Lage verlangte die Oberste 
Heeresleitung (OHL) um Hindenburg und Ludendorff im September 
1918 von der Regierung, einen sofortigen Waffenstillstand zu schlie-
ßen. Die OHL, die in Deutschland eine Art Militärdiktatur errichtet 
hatte, drang nun auf eine Parlamentarisierung des Reichs, um die For-
derungen des US-Präsidenten Wilson („14 Punkte“) zu erfüllen und 
eine Revolution wie in Russland 1917 zu verhindern. Zudem hofften 
die Militärs, die Verantwortung für die Niederlage auf die Politiker 
abwälzen zu können. Die Novemberrevolution verhinderte jedoch eine 
Umsetzung dieser parlamentarischen Regierungsform.  

1.1 Ursachen und Verlauf der Revolution 

Ursachen der Revolution von 1918 /19 

Massenproteste
und Streiks

Zusammenwirken von
unzufriedenen Soldaten
und organisierten Industrie-
arbeitern

Aussichtslosigkeit der
militärischen Lage

Revolution
von 1918 / 19

Verantwortlichmachen
der Monarchie für
hohe Kriegsverluste

militärischer
Zusammenbruch
des Verbündeten

Österreich-Ungarn

Sehnsucht der
breiten Bevölkerung
nach Frieden

unzureichende Versorgungslage
und soziale Verwerfungen

Auflösung des „Burg-
friedens“ der Parteien
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Verlauf der Novemberrevolution  

• Der Aufstand von Matrosen der deutschen Hochseeflotte in Kiel 
griff schnell auf andere Hafen- und Industriestädte über.  

• Arbeiter- und Soldatenräte forderten ein sofortiges Kriegsende und 
die Abdankung des Kaisers. 

• Am 9. November 1918 verkündete Reichskanzler Max von Baden 
die Abdankung des Kaisers und übertrug die Regierungsgewalt an 
Friedrich Ebert (MSPD). 

• Die Ausrufung der Republik erfolgte zweimal: erst durch Philipp 
Scheidemann (SPD), später durch Karl Liebknecht (Spartakusbund). 

• Jeweils drei Vertreter der gemäßigten Sozialdemokraten (MSPD) und 
der linken Sozialisten (USPD) bildeten eine provisorische Regie-
rung („Rat der Volksbeauftragten“) und schlossen am 11. Novem-
ber 1918 einen Waffenstillstand. 

1.2 Die gespaltene Arbeiterbewegung  

Innerhalb der Arbeiterbewegung gab es erhebliche Differenzen über 
die Neugestaltung des Deutschen Reichs. Diese Spaltung erwies sich 
während der gesamten Weimarer Zeit als Problem. 

 gemäßigte Sozialdemo-
kraten um Ebert (MSPD) 

radikale Sozialisten 
(USPD, Spartakusbund) 

Regierungsform parlamentarische Demokratie Räterepublik 

Vorgehen geordneter Übergang: Wahl 
einer Nationalversammlung 
durch alle Bürger 

revolutionäre Umgestaltung: 
„Diktatur des Proletariats“ 

Repräsentanten gewählte Abgeordnete im 
Parlament (freies Mandat) 

alle Menschen, Delegierte in 
übergeordneten Räten 
(imperatives Mandat) 

politische 
Willensbildung 

• Interessengruppen und 
Parteien, Willensbildung 
im Parlament 

• Mehrheitsentscheidung 
und Minderheitenschutz 

• permanente öffentliche 
Diskussion, Abstimmung 

• Übermittlung der Mehr-
heitsmeinung in den 
nächsthöheren Rat 

Machtkontrolle  Gewaltenteilung, Oppo-
sition, freie Medien 

Selbstkontrolle 

https://www.stark-verlag.de/9576S1?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


 30 r Die Weimarer Republik – Demokratie ohne Demokraten? 

Die Rolle des Militärs  

Zur Verhinderung eines Bürgerkriegs entschloss sich Reichskanzler 
Ebert zur Zusammenarbeit mit dem Militär. Dieses Bündnis mit den 
alten Eliten belastete den demokratischen Neuanfang stark. 

Entscheidung für das parlamentarische System 

Auf dem Reichskongress der Arbeiter- und Soldatenräte entschied 
sich die Mehrheit für die Nationalversammlung und damit für das 
parlamentarische System. Mithilfe des Militärs konnte der Aufstand 
der radikalen Sozialisten („Spartakus-Aufstand“) im Januar 1919 in 
Berlin durch paramilitärische Freikorps niedergeschlagen werden. Am 
19. Januar fand schließlich die Wahl zur Nationalversammlung statt. 

2 Die Weimarer Verfassung von 1919 

Die Verfassung im Überblick 

Reichsgericht

Gesetz-
gebung

§§

Ernennung

Entlassung

Ernennung

Verant-
wortlichkeit

des Kanzlers
und der
Minister
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Wahl auf 4 Jahre
Verhältniswahlrecht

direkte Wahl
auf 7 Jahre
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e

W a h l b e r e c h t i g t e B e v ö l k e r u n g

E
in

sp
ru

ch

Vorschlag

Volks-
entscheid

Reichspräsident Reichskanzler

Reichsminister

Reichsrat
55 Stimmen
der 18 Länder,
22 davon Preu-
ßen (1920)

Reichstag

1919: 421 Abgeordn.
1933: 647 Abgeordn.

völkerrechtliche
Vertretung

Oberbefehl über
die Reichswehr

Notverordnungs-
recht nach
Art. 48 WV

 

Wegen der Unruhen in Berlin trat die verfassunggebende National-
versammlung am 6. Februar 1919 in Weimar zusammen. Die von ihr 
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erarbeitete Verfassung setzte das Prinzip der Volkssouveränität an die 
Stelle des monarchischen Prinzips; sie trat am 11. August 1919 in Kraft. 
Die Weimarer Verfassung bot gegenüber der des Kaiserreichs zahl-
reiche demokratische Errungenschaften. 

Demokratische Errungenschaften 

• allgemeines Verhältniswahlrecht für Männer und Frauen  
• Wahl des Reichspräsidenten direkt durch das Volk 
• Volksbegehren und Volksentscheid als plebiszitäre Elemente 
• parlamentarische Verantwortlichkeit der Regierung, Misstrauens-

votum 
• Katalog liberaler und sozialer Grundrechte  

Strukturelle Schwächen der Reichsverfassung und ihre Folgen 

Schwächen Folgen 

Fehlen einer Sperrklausel (Prozenthürde) 
für Kleinparteien im Wahlrecht  

Zersplitterung des Reichstags, wech-
selnde Koalitionen und Regierungen  

kein verfassungsrechtlicher Schutz 
gegen antidemokratische Parteien  

Zerstörung der demokratischen Kultur 
durch antidemokratische Parteien 
(NSDAP, KPD)  

Stärke des plebiszitären Elements Schwächung des Reichstags  

starke Stellung des Reichspräsidenten 
als „Ersatzkaiser“  

Möglichkeit einer diktatorischen Allein-
regierung durch die Artikel 48 (Notver-
ordnungsrecht) und 25 (Auflösung des 
Reichstags)  

schwache Position der Reichsregierung  doppelte Abhängigkeit vom Vertrauen 
des Reichspräsidenten und des Reichs-
tags („destruktives Misstrauensvotum“)  

fehlende Einklagbarkeit der Grundrechte  fehlender Schutz vor staatlicher Willkür 

Reichsrat nur mit aufschiebendem 
Vetorecht bei Gesetzgebung, 
„Reichsrecht bricht Landesrecht“ 

Schwächung des föderalen Elements 
bzw. des ausgleichenden Einflusses der 
Einzelstaaten 

fehlende positive Erwähnung der 
Parteien 

Beitrag zum negativen Image der 
Parteien in der Öffentlichkeit 
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